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Die dauernde Schikane der Entente.

Paris , 31. Okt. Der Oberste Rat setzte heute die Prüfung
-er Frage fort, die sich auf die Nichtausführung der Waffenstill¬
standsbedingungen durch Deutschland beziehen. Er unterzog
den Wortlaut des durch die deutsche Regierung vor dem In¬
krafttreten des Friedcnsvertrages zu unterzeichnende» Proto¬
kolls einer Prüfung . Das Protokoll enthält für Deutschland
die Verpflichtung, dir WaffenMstandsöedmgungen , auf die sich
der Vertrag nicht bezieht, innezuhalten . Der Rat nahm auch
Stellung zu der von Deutschland zu verlangenden Entschädigung
für die Versenkung der deutschen Flotte in Scapa Flow . Der
Fünferrat , der erst am Samstag zusammentrctcn wird , wird die
durch die Kommission aufgesetzten Berichte zur Antwort auf die
bulgarischenBemerkungen eutgegennehmen. — Eine andere Mel¬
dung besagt, daß ein Teil  der Ententevertreter der Ansicht
sei, daß nach Unterzeichnung des Friedens die Waffenstillstands-
bedingungcn nicht mehr einzuhalten seien. Den andern ^ e'l
kennen wir.

Die Grrterrte verlangt nachträgliche Erfüllung
der Wasfenfiiüstrmdsbedingungen.

(WTV .) Versailles , 30. Okt. Nach den Abendblättern wird
der Fünferrat  wahrscheinlich von Deutschland verlangen,
beim Austausch der Ratifikation ein Protokoll zu unterzeichnen,
durch das es sich verpflichtet, die noch nicht rollig erfüllten Waf-
fenstillstandKÜedtNgnng«» nachträglich zu erfüllen. — „Journal
des Debats " glaubt , daß am 1. November darüber entschieden
werde. — Nach demselben Blatt hat der Fünferrat auch dar-
Lbrr gesprochen, wie Deutschland den den Alliierten zugefiigten
Schaden (gemeint ist jedenfalls die Zerstörung der Fwtte in
Scapa Flow)  ersetzen soll. Die Marincsachverständigen
sollen die Frage begutachten.

Die Sranzssenherrschnft in .Wiesbaden.
Frankfurt a. M., 31. Okt. Die „Frankfurter Zeitung " mel¬

det ans Wiesbaden : Mit welcher Rücksichtslosigkeit die französi¬
schen Behörden trotz der ganz offen zu Tage liegenden wirtschaft¬
lichen Not ihre ss,o:b-erungen stellen, beweist u. a. das Verlan¬
gen, daß die Stadt für die zahlreichen französischen Familien,
die hier wohnen, Milch und Butter in großen Mengen zur Ver-,
fiigung stellen muß und zwar zu Preisen , die die Franzosen selbst
bestimmen. Trotz der durch die Kohlennot bedingten Einschrän¬
kung des Straßenbahnverkehrs muß täglich ein' eigener' Wagen
acht französische Kinder , die das Gymnasium in Mainz be¬
suchen, dorthin fahren und mittags wieder abholen. Der Wagen
wird von 2 Soldaten begleitet, die darauf zu achten haben,
daß niemand vom deutschen Zivilpublikum den Wagen benutzt.
- - Wie wäre es, wenn wir unsere Pazifisten  über die
15jährige Vesahungszeit ins besetzte Gebiet schicken würden.
Wenn es n ' -̂ - sgesvrochene Karnikelnaturen sind, würden sie
Wohl schon nach 1 Jahre von dieser Krankheit kuriert sein.

Der Deutschs im besetzten Gebiet vogelsrei.
Düsseldorf, 31. Okt. Am 24. Oktober abends wurden die

WerkmeisterOtto und Joseph Wehl, 2 Brüder , auf der Heerdter
Landstraße von zwei belgischen Soldaten angehalten und nach
ihren Pässen gefragt. Als sie diese hervorholcn wollte«, gaben
die Belgier drei Gewehrschüsse auf sie ab, durch die die beiden
Brüder im Rücken getroffen und schwer verletzt wurden.

Die englische Regierung für Bestrafung
des Kaisers.

(WTV.) London« 31- Okt. (Neuter .) Unterhaus . Lanc
Fox  richtete an Vonar Law die Frage , ob er wisse, daß im
Lande die Stimmung gegen ein Gerichtsverfahren gegen den
vormaligen Deutschen Kaiser wachse und daß man ihn lieber
der Bestrafung durch sein eigenes Gewissen und der Verach¬
tung der Welt überlassen wolle, und ob Nonar Law diese
Frage dem Unterhaus zur Abstimmung unterbreiten wolle, be¬
vor diese Bestimmung des Friedensvertrags durch aessihrt werde.
Bonar Law erwiderte : Ich bin mir dessen nicht bewusst, daß
der erste Teil der Frage genau die Stimmung im Lande
-widetgibt. Die Regierung  sieht nicht ein, weshalb die
Bestimmungen des Friedensvertrags , die vom Hause gebilligt
worden sind, nicht zur Durchführung gebracht werden sollen.

Die GutMLe rechnete miteins « RichLmstsneichuurrg
des S-risdensvLsLrmgs durch Dsutschland.

(WTV .) London, 81. Okt. (Reuter .) Unterhaus.  Im
L«uf« der FkNanzdcbattr machte Lloyd George die Mitteilung,

die Friedenskonferenz bis zum letzten Augenblick daran

zweifelte, ob Deutschland den Friedensvertrag unterzeichne?,
würde und daß Foch ausgcsordert wurde, Vorbereitungen für
den Vormarsch nach Berlin zu treffen.

Zulassung de« deutschen Vertrete«
zur Washingtons « Arbeiterlronferenz.

Amsterdam, 31. Okt. Das Neutersche Bureau bestätigt unter
dem 30. Oktober, daß die Internationale Arbeiterlonferenz in
Washington für die Zulassung der Vertreter Deutschlands und
Oesterreichs zu den Sitzungen der Konferenz gestimmt hat.

Amsterdam, 31. Okt. Das Pressebureau Radio meldet aus
Anapolis über die internationale Arbeiterkonferenz in Washing¬
ton : Alfonso Salas legte die Entschließung der spanischen De¬
legation vor, daß Deutschland und Oesterreich von einer Kon¬
ferenz über internationale Gesetzgebung nicht ausgeschlossen wer¬
den könnten. Die Entschließung wurde mit 47 gegen eine
Stimme angenommen.

Berlin , 31. Okt. Als deutsche Delegierte für die Arbeiter¬
schuhkonferenz in Washington sind in Aussicht genommen: als
Vertreter der deutschen Reichsrcgierung der Staatssekretär a.
D. August Müller,  der zugleich Leiter der Delegation , ist, und
der Reichswirtschoftsminister a. D . Wissel,  als Vertreter der
deutschen Arbeitgeber der Werstdtrckior Regenbog,  als Ver¬
treter der deutschen Arbeitnehmer der stellvertretende Vorsitzende
des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes Graßmann.
Die Delegation wird von einer größeren Anzahl technischer Bei¬
räte begleitet werden und zwar die Regierungsvertreter von dem
Geh. Oberregierungsrat und Vortragenden Rat im Reichsar-
beitsrmnisterium Dr . Lehmann, dem Geh. Regierungsrat und
Vortragenden Rat im Reichsjustizministerium v. Lewinski, so¬
wie den Herren Professor Dr. Franske und Professor Dr. Ma-
nes , die Vertreter der Arbeitgeber von dem Geschäftsführer der
Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände, Dr . Taenzler,
und die Vertreter der Arbeitnehmer von der Redakteurin der ge-
gewerkschafilichen„Frauenzeitung ", Fräulein Hanna , dem Re¬
dakteur Erkelenz und dem Generalsekretär der Christlich-natio¬
nalen Arbeiter, Brauer . Die Abreise der Delegation nach
Washington soll stattsinden, sobald sich eine Neisegelcgenheit
bietet.

Ern Ultimatum der Neichsregierrrng an die
baltischen Feeiwilligsn.

Berlin , 31. Okt. Die Neichsregierung hat in der gestrigen
Kabinettsitzung mit Rücksicht darauf , daß die Abtransports aus
dem Baltikum bisher ungenügend sind und das Verhalten zahl¬
reicher Truvpenteile zu den schärfsten Maßnahmen zwingt, den
Beschluß gefaßt, daß sämtliche Truppen , die nicht bis zum 11.
November die deutsche Grenze passiert haben , als fahnenflüchtig
erklärt werden. Sie verlieren die deutsche Staatsangehörigkeit
und damit auch selbstverständlich alle Versorgungsansprüche.

Eine deutsch-litauische Vereinbarung.
(WTB .) Kowno, 31. Okt. Zwischen den deutschen und litau¬

ischen Behörden ist eine Vereinbarung mit Wirksamkeit vom
2. November über folgende Punkte zustande gekommen: 1.
Festlegung einer neutralen Zone ; 2. Bahnhof Radziwilischki
bleibt für die Räumungszeit deutsch; 3. zur Untersuchung der
Zusammenstöße zwischen litauischen und deutschen Truppen tritt
am 2. November eine gemischte Kommission zusammen.

Polnische Politik gegenüber den Lette« .
Berlin , 31. Okt. Aus Amsterdam, wird dem „Berliner

Lokalanzeiger" geschrieben: Nach einer Meldung aus Stockholm
betreibt General Pilsudeski , das Oberhaupt des polnischen
Staates , aufs äußerste eine Annäherung zwischen Letten und
Polen . Die Polen wünschen, daß ihnen der Hafen von Libau
geöffnet wird . Als Gegenleistung wollen die Polen den Letten
Eisen, Motore , Sprit , Kohlen und militärische Hilfe liefern.
Nach einer anderen Meldung hat Polen die Unabhängigkeit
Esthlands anerkannt . Damit wollen die Polen einer russisch¬
lettischen Vereinigung Vorbeugen.

Erfolge der Bolschewisten bei Petersburg.
* Amsterdam, 31. Okt. In einem amtlichen Heeresbericht

vom 29. Oktober erkennt General Juden itsch  an , daß seine
Offensive gegen Petersburg wegen mangelnder Unterstützung
nicht die erwarteten Folgen gehabt habe. Der Feind habe
seinen Angriff wieder ausgenommen. Während der Nacht seien
keine Landungsabteilungen nach Kronstadt gesandt worden, ob¬
gleich die Festung die weiße Flagge gehißt habe . Infolge
dieser Nachlässigkeit wehe jetzt wieder die rote Flayge und die
Geschütze von Kronstadt bedrohten seinen linken Flügel . Pul-
kowa und Zarskoje Selo , Pawlawsk und Dosone hätten den
Bolschewistenüberlassen werden müssen. Die Esthländer hätten
Pleskau geräumt.

Fortdauer der Unruhen in Aegypten.
(WTB .) Rotterdam , 31, Okt. „Morning Post" meldet über

„die neuen Unruhen in Alexandrien  am 25. Oktober,
dass eine ansehnliche britische Infanterie - und Kavallcrtemacht
zur Unterstützung der ägyptischen Polizei eingesetzt werden
mußte. Es wurden während der Unruhen 39 Polizeiinspekieurs
und Beamte verwundet . Etwa 50 Aufrührer wurden verhaftet
und einige davon getötet. Zahlreiche englische Soldaten , die
sich auf Lastkraftwagen befanden, wurden mit Stei ««n beworfen.
Der Streik bei den Bahnen dauerte 12 Stunden . Nur ein
Teil des Personals trat in den Ausstand . In O^ r ^arvten
herrscht vollkommene Ruhe.

Das englische System.
Rotterdam , 31. Okt. „Moriüng Post" meldet ans Ksnstan-

tiuopel , daß der Ausbau der von Deutschland angelegten
Bagdadbahn zu einer DurchMngsbahn von Konstantinopel nach
Indien unter englischer Leitung und englischer Finanzierung
ausgenommen wurde. Die Bahn wird nach ihrer Vollendung
den Anschluß Indiens an das europäische Bahnnetz darstcllen.
— (So haben es die Engländer immer gemacht. Als die
Holländer Indien , die Franzosen Kanada und Ägypten, die
Buren Südafrika kolonisiert hatten , da nahm ihnen England
die Kolonien weg; jetzt ist es mit den deutschen Kolonien und
den von Deutschland wirtschaftlich erschlossenen Ländern ebenso.
Unsere Regierung mußte  wissen , daß sie bei ihrer Orient¬
politik, die den englischen Plan der Landverbindung Kapstadt—
Kairo —Kalkutta durchquerte, unbedingt einmal mit dem eng¬
lischen Imperialismus Zusammenstößen würde . Aber über
solche Probleme nachzudenken, hatte man in Berlin anscheinend
keine Zeit .) -

Nückberufung der amerikanische« Abordnung.
Berlin , 1. Nov. Dem „Berliner Tageblatt " wird aus

Ch-'asso gemeldet: Einem Kabeltclegramm des „Secölo " aus
New Aork zufolge verlautet dort halbamtlich, daß die Regie¬
gierung beschlossen habe, die Konferenz-Delegation aus Paris
heinizuberufen.

Ratifikation des Friedensvertrags durch Japan.
(WTB .) Tokio,  31 . Okt. (Reuter .) Der Frirdenssectrag

wurde gestern ratifiziert.

Usr»es IMMschkiN«sd desN-BMeiez.
* Berlin , 31. Okt. Der 2. Unterausschuß des Parlamentär.

Untersuchungsausschusses, der die Friedensmöglichkeiten unter¬
suchen soll, nahm heute sein« Arbeiten mit der Vernehmung
des früheren Reichskanzler» v. Bethmann Hollweg
wieder auf. Die Verhandlungen fanden diesmal im großen
Saal des Hauptausschusses im Rcichstagsgebäude statt . Um«
halb 11 Uhr vormittags eröffnete der Vorsitzende Warmuth
die Sitzung, nahm zuerst die Vereidigung des Reichskanzlers,
der in Begleitung seines einstigen Nnterstaatssekretürs Wahn¬
schaffe erschienen war , vor und richtete an den früheren Reichs¬
kanzler folgende drei Anfragen:

1. Aus welchen Gründen ist das Friedensangebot am 12.
Dezember durch die Zentralmäckts erfolgt , trotzdem eine
Friedensaktion Wilsons durch Deutschland angeregt und
bis spätestens Ende Dezember in sichere Aussicht gestellt
worden war?

2. Aus welchen Gründen sind Wilson die konkreten Frie¬
densbedingungen nicht mitgeteilt worden ? und

3. Aus welchen Gründen hat die politische Neichsleitung
die von ihr angeregte Friedensaktion nicht weiter be¬
trieben und statt ihrer ihre Zustimmung zur Führung
des rücksichtslosenO-Bootkrieges gegeben?

Bethmann Hollwcg,  der gegenüber dem Vorsitzen¬
den am Zeugen tisch Platz genommen hatte , ging in längeren,
weitausholendcn Darlegungen auf den gesamten Fragenkom¬
plex ein und faßte seine Antwort dahin zusammen: Der Ber¬
liner Zentralstelle war es zweifelhaft , ob der Friedensschritt
Wilsons überhaupt erfolge« werde und ob er noch ln eine
militärisch günstige Lage fallen würde. Die Berliner Zentral¬
stelle Hot daher , uni den militärischen Zeitpunkt nicht zu ver¬
passen, und um in einer ösfentlichr» Aktion zu den Völkern
der Entente vorzudriugen , den Weg eines öffentliche» Friedens¬
angebots vorzc,zogen. Zu der zweiten  Frage äußerte sich der
frühere Reichskanzler dahin , daß die positiv ausgesprochene Bitte
um vertrauliche Mitteilung der Friedensbedingungen erst in.
die letzte Zeitpcriode vor dem Bruche mit Amerika gefallen sei.

Einen weiten Raum in seinen Betrachtungen nahm die
Frage der Zustimmung zum O - Vnotkriege  ein . Die
Oberste Heeresleitung habe den O-Lootkrieg mit voller Ent¬
schiedenheit gefordert, und hinter dieser Forderung der O. H. L.
habe ei« gewaltiger Teil des Volkes gestanden. Mit erhobene»



Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamtlich « Bekanntmachung.

Kontrolle der Seihpferde.
Am 7. November 1919, vormittags 11 Uhr findet auf

dom Bahnhof in Calw die Konrolle sämtlicher vom Militär
ausgeegebsnen Leihpferdo des Oberamtsbezirks statt.

Zn Lieft:» Zweck haben die Entleiher ihre Pferde vorzn-
führen.

Die Leihoerträge sind mitzubringen.
Nichterscheinenl>at die Zurückziehung der Pferde zur Folge.
«akw. den 29. Oktober 1919.

Dberanrtmanu : G s s.

Amtlich » vokanntmachun ».
Betrifft : Ausdrusch und Ablieferung von Hafer.

Das Direktorium de» Rerchsgetreidestelle hat am 18. ds.
Unter R. M . 1089. A. 3», folgendes verfügt:

Bom 16. Oktober ISIS ab »ft de» Ausdrusch von Hafer nicht
mehr verboten. Da di« Belieferung der Hafer«ährmittel-
betriebe nunmehr dringlich geworden ist, die bis jetzt verfüg¬
baren Haferbestände hierzu aber weitaus nicht hinreichen, wird
auf Grund des tz 18s der Reichsgetreideordnung bestimmt, dag
von den KommunalverSänden vezw. den einzelnen Ländern
mindestens 28 v. H. der gesamten angesorderten Hafermeugen
bi» zum 1. Dezember ISIS und weitere 28 v. H. bis zum 1. Ja¬
nuar 1S2V an die Neichsgetrridestelle abgeliefert sein müssen.
Für diese Mengen ist Transportgenehmigung im Sinne der
Ziff . 4 des Rundschreibens betreffend Haferdruschverbot vom
11. September 1919 (R . M. 981. A. 33) zu erteilen . Im übri¬
gen bleibt  das mit der Eisenbahnocrwaltung vereinbarte
Transportverbot für Hafer weiterhin bestehen. ,

Gegen jene Hasrranbauer , dir bis 1. Dezember 1819 25 s. H.
der ibuen auferlegten Pflichtmenge nicht abgeiiesert habe», ist
mit Enteignung gemäß 8 4L Abs. 2 der Reichsgrtreideordnung
vorzugehen und daneben in geeigneten Fällen Strafanzeige
nach 8 89 Abs. 1 Ziffer 13 a. a. O. zu erstatten.

Daneben behält die Reichxgetreidestekr sich vor, Schaden
er' ct-frrderungen im Sinne des tz 13 a Abs. 2 der Neichs-
ge-rejdeordnnng geltend zu machen.

Calw,  den 29. Oktober 1919.
Kommunalverband Calw : Oberamtmann Kös.

Flachs - und Hanfablieferung  der Ernte ISIS betr.
Flachs und Hanf sind laut Bekanntmachung Bast 10 vom
März 1919 beschlagnahmt  und dürfen infolgedessen im

Wirtschaftsgebiet Württemberg und Hohenzollern nur an die
Deutsche Flachsbau Gesellschaft, Abt . Württemberg , in Sckw.-
Emünd bezw. deren Aufkäufer, welche einen schriftlichen Aus¬
weis des Bastfaser-Hauptausschusses zur Berechtigung des Auf¬
kaufs bei sich führen, verkauft werden Als amtlicher Auf¬
käufer für den hiesigen Oberamtsbrzirk ist

Herr Otto Wendel. Kaufmann in Leonbcrg,
bestellt. Etn Verkauf von Flachs oder Hanf an andere Per¬
sonen als an den amtlichen Aufkäufer ist verboten.

Calw,  den 29. Oktober 1919.
W. Obrramt : Gös.

Oberamtliche Bekannt machung
betreffend Verhütung von Brandschäden

Unter Hinweis auf den Erlast des Derwaltungsrats der
Gebäudebrandoersicherungsanstalt vom 0. Juni 1917 (Amtsbl.
S . 141) werden folgende Vorschriften  eingcschärft:

1. Zündhölzer und andere feuergefährliche Gegenstände und
Stoffe find so sicher anizubewahren , dah Kinder keinen Mist¬
brauch damit treiben können (zu vgl. auch 88 1 und 8 der
Fenerpolizeiordnung vom 4. September 1912, Reg.-Bl . S . 892).

2. Arbeiten an elektrischen Einrichtungen dürfen nur durch
Sachverständige vorgenommen werden.

Dringend empfohlen wird , dast die Gemeinden alle elektri¬
schen Anlägen in regelmötziqen Zeitabicknitten durch Sachver¬
ständige untersuchen lassen, sowie dast sich die Gemeinden und
die Elekrizitätswerke einen Vorrat von Sicherungen und dergl-
anlegen, damit im Notfall der Bedarf der Stromverbraucher
gedeckt werden kann.

8. Des Auftauen eingefrorener Wasserleitungen , Heiznngs-
a.ulagen, Abortschläucheund dergl., darf mittelst Feuer nur ge-

Mehen, nachdem die VÄNudeeigenKmer Mid biemitSer Vrbess'
betrauten Personen sich vorher davon überzeugt h^ben, dastDecke und Wände des Raums , worin sich die auszutauende
Leitung befindet, vollständig dicht sind und daß nicht auf benach¬
barten Böden oder in anstoßenden Scheuern und Räumen leicht
brennbare Stoffs lagern , die in Brand gesetzt werden können.
Außerdem must für alle Fälle Wasser zum-Löschen eines etwa
entstehenden Brandes in genügender Menge und am richtigen
Ort bereit gestellt werden.

Das Auftauen kann gefahrlos durch Anlegen von in heißes
Wasser getauchten Tücher» geschehe».

4. Benzol und ähnliche Ersatzmittel für Benzin dürfen nur
wenig und nur außerhalb von Gebäuden durch Einstellen der
Eefägo in warmes Wasser, entfernt von Feuerungen erwärmt
werden, sofern nicht etwa besonders zu diesem Zweck herge-
stellts und genehmigte Räume benzHt werden.

5. Das Erwärmen und Siede» von Oel, Pech, Lack, Firnis,
Bodsnwtchse, Wachs und dergl. mutz entweder im Freien , ent¬
fernt von Gebäuden und feuerfangenden Gegenständen, oder tm
Wasferbad unter ständiger Aufsicht bei geschlossener Feuerung
und in Räumen vorgenommen werden, deren Böden, Decken'
und Wände mindestens nach A 4 der Ministerialverfugung über
Fcuerungseinrichtungen vom 22. Januar 1911 verwahrt sind
und deren Tür - und Fensteröffnungen, wenn sie in feuergefähr¬
lich benützte Räume führen , dichte Verschlüsse haben. In feuer¬
fest hergestellten Gelassen dürfen die erwähnten Verrichtungen
auch ohne Wasserbad vorgenommen werden (vergl. 8 14 der
Feucrpolizeiordnung vom 4. September 1912. Regbl . S . 839).

Die Uebrrtretung dieser Vorschriften zieht im Brandfall
nach Art . 32 Abs. 2 des Eebäudebrandversicherungsgesetzes den
Verlust jeder Brandentschädigung nach sich.Calw , den 29. Oktober 1919. Oberamt : Tös.

Bekanntmachungder Fricdensabtcilung des Auswärtigen Amt» in
Berlin über die Rückgabe von Gegenstände», dis ciuS den rou deutschen

Truppen besetzt gewesenen Gebieten stammen.
Die Waffenstillstcmdsvereinbarunqenverpflichten Deutschland

bekanntlich zur Rückgabe bestimmter Arten von Gegenständen, wie
Gelder, Wertpapiere, Kunstgegenstände, Maschinen usw, die aus
den von deutschen Truppen besetzten Gebieten nach Deutschland
verbracht worden sind. Der Artikel W8 des Fr 'edsnsvertragS
dehnt diese Verpflichtung auf Gegenständealler Art aus . die aus
den besetzten Gebieten fortgenommen oder daselbst beschlagnahmt
oder in ZwangSverwaltung genommen worden sind und auf deutschem
Gebiet festgestellt werden können. Das Verfahren soll von dem im
Friedsn.sverirag vorgesehenen WiedergutmachungFauZschuß bestimmt
werden; bis zur Einführung dieses Verfahrens soll die Rückgabe
nach Maßgabe der Waffenstillstandsvcreinbarungcn fortgesetzt werden.

Dis hiernach zu bewirkende Rücklieferung ist von der deutschen
WafsenstMcmdskvmmisfion bereits im großen Umfange durchgeführt
worden. Es liegt aber im deutschen Interesse, sie mit möglichster
Beschleunigung zu Ende zu bringen, und zwar auch in soweit, als
die Verpflichtung zur Rückgabe an sicb erst mit dem Inkrafttreten des
Friedensvertrages begründet wird: Dis Rückgabe von Tieren und
Maschinen erfolgt in einem bereits geregelten besonderen Ver¬
fahren. Es handelt sich nunmehr darum, auch die Rücklieferung
beweglicher Sachen anderer Art, wie namentlich die Rücklieferung
von Hauscinricktungs-Gegeuständen, Kiinstgegenständcn. Wert¬
papieren und Geldern, möglichst zu beschleunigen. Personen, die
im. Besitz solcher Sachen sind, die sich aber aus irgend einem Grund
im Zweifel darüber befinden, ob sie gegebenenfalls den rechtswirk¬
samen Erwerb des Eigentums einwandfrei rüichw'eiscn können, und
die deshalb auf die Erörterung der Frage einer etwaigen Ent¬
schädigung ver-icbten wollen, werden zur Vermeidung späterer
Weiterungen und Ilnannchmlichkeiten gut tun, die alsbaldige Rück¬
gabe der Sachen zu ermöglichen. An die Beteiligten ergeht demnach
folgende dringende Aufforderung:

1. Wer Gegenstände der bezeichnsten Art (mit Ausnahme von
Tieren und Maschinen) besitzt, wird aufgefordcrt, diese Gegenstände
bis znm 15. Dezember ds. IS . an die Deutsche Nückgabcstclle in
Frankfurt a M,. Gntleutstraße 8. abzuliefern. Diese Stelle ist mit
der Rückführung dcr Sachen nach FrankrMH und Belgien beauftragt.

2. Bei der Ablieferung sind der Rückgabestelle zur Durchführung
der Rücklieferung, soweit möglich, mitzuteileu: a) Orr und Zeit

b-r ^ nI -sihnäsnne; kH stör sr'Wress ' BWM ' or«
ö:r Name nicht bclcmitt ist. atze Umstände, die zur Ermittlung Rp
früheren Besitzers dienen können.

3. Die Ablieferung kann ohne Angabe des Namens der ab-
liefernden Personen erfolgen. Die Angabe des Namens ist aber
wegen der etwaigen Rückfragen dringend erwünscht. Die mit der
Rücklieferung beauftragten Steilen werden hinsichtlich der Namen
der abliefernd.m Personen zur Verschwiegenheit verpflichtet.

4. lieber die Ablieferung der Gegenstände ist von der Nück-
gabestelle auf Wunsch eine Bescheinigung auszustcllen.

5. Wegen näherer Einzelheiten wird von der Nückgabestelle
Auskunft erteilt.

Bekanntmachung
des Württ . Landesverwertungcan/ .s Stuttgart.

Der Verkauf überschüssigenHeeresgut wird mit sofortiger
Wirkung bis auf weiteres eingestellt. Die auf Donnerstag den
30. Oktober 1919 und die folgenden Tage angesetzte Versteige¬
rung von Heereskraftwagen beim Württ . Kraftwagenverwer¬
tungsamt in Untertürkheim und die auf 3. November und fol¬
gende Tage in Ebingen  anLeranmte Holzversteigerung
finden jedoch trotz der Vrrkaufssperrc statt.

Die Wiederaufnahme der Verkaukstätigkeit des Württemb.
Landesvsrwertungsamts wird nach Aufhebung der Verkaufs¬
sperre bekannt gegeben werden.

Die Oberämter werden ersucht, diese Bekanntmachung ch
den Amtsblättern zu veröffentlichen.

Stuttgart,  den 27. Oktober 1919. I -V.:
Oberamimann Maulen.

Bekanntmachung
de? Zentralstelle für die Landwirtschaft, betr . dis Abhaltung
eines vierzehntägigen Kurses über Weingärring , Hsfercinzucht,
Krankheiten der Weine usw. an der Weinbausersuchsanstalt zu

Weinsberg.
. Gemäß Z 3 Zisf. 5 Buchstabe a der Verfügung des Mini¬

steriums des Kirchen- und Schulwesens, betreffend die Wein-
bauverjuchsanstalt in Weinsberg , vom 30. Juli 1901 (Reg.-Dl.
S . 213), wird in dem mikroskopischen Laboratorium der Wcin-
bauversuchsanstast vom 1. bis 13. Dezember 1919 ein Kurs über
Weiugärung , Hefereinzucht, Krankheiten , der Weine usw. ab-
gshalten.

In diesem für Weingutsbesitzer, Weinhändler , Küfermeist r
usw. berechneten Kurse, zu besten Teilnahme besondere Vor-
kenntnisse nicht erforderlich sind, werden durch tägliche theo¬
retische Vorträge und daran sich anschließende praktische Uebun-
gen behandelt werden : Wesen, Verlauf und Kontrolle der
Gärungsvorgänge des Traubensaftes . Die verschiedenen im
Traubensaft , Most und Wein auftretenden Lebewesen; ihre
Entwicklung, Tätigkeit und ihr Einfluß auf die Eigenschaften
der GkrproLrrkts. Die verschiedenen Arten der Weinhefen, die
Wirkung verschiedener Heferastcn, die Hefereinzucht. Die prak¬
tische Verwendung reinge,züchteter Weinbefen für Trauben -,
Obst- und Lseremveinbereriung , sowie für die Schaumroeia-
Lereitung. Die Abstiche der Traubenmoste. Die praktische
Verwendung der Hefen beim Ilmgären fehlerhafter oder nicht
durchgegorener Moste. Die Infektionskrankheiten der Moste
und Weine (Essigstich, Kahmiqwerdsn , Zährwerden , das Um¬
schlagen). Die Behandlung trüber Weine auf Grundlage der
mikroskopischen Untersuchung. Die wichtigsten Pilzkrankheiten
der Rebe, wie Blattsalllrankheit , Meltau , schwarzer Brenner
usw. und ihre Bekämpfung.

Von Württembergern wird ein Honorar für den Besuch des
Kurses nicht erhoben. Für Nichtwürttembsrger beträgt das
Honorar 25 -tz. Im übrigen hat jeder Kursteilnehmer 20 F
Ersatzgeld für Materialverbrauch usw. und 2 -K sür Bedienung
zu bezahlen. Das Honorar und die sonstigen Gebühren sind
vor Eröffnung des Kurses an das Kassenamt der Weinbau-
jchulc Weinsberg zu entrichten.

Gesuche  um Ziklossung zu dem Kurs , welche das Alter
und den Beruf des Eefuchstellers enthalten wüsten, sind späte¬
stens bis zum IS. November d. I . an den Vorstand der Wein-
bauversnchsnnstalt in Weinsberg zu richten.

Die Oberämter werden ersucht, für Pe Weiterv 'rbreitung
dieser Bekanntmachung in geeigneter Weise Sorge zu tragen.

Stutj .gart,  den 20. Oktober 1919. I . V.: Baier.

Stimme schloß er, daß die Mehrheit des deutschen Volkes und
feine gesetzliche Vertretung das Ueberoesicht der militärischen
Leitung gewollt ' ebe und daß es wohl nur einem Manne von
der Autorität eines Bismarck möglich gewesen wäre , auch in
solcher Lage die Einheitlichkeit der Führung zu erzielen. Die
Weiterverhandlung wurde hierauf auf 4 Uhr nachm, vertagt.

(WTB .) Berlin , 31. Okt. (Ergänzung zu dem Bericht über
den Untersuchungsausschuß.) In seiner Vormittagsrede erklärte
Bethmann Hollweg  zum Wilfonfchen Friedensangebot
zusammenfastend, daß das „Ob" und „Wann " dieses Schrittes
der Berliner Zentralstelle zweifelhaft erschien. Diese zog. um
den militärischen Zeitpunkt nicht zu verpassen und durch eins
öffentliche Aktion zu den Völkern der Entente vorzudringen,
den Weg eines öffentlichen Friedensangebots  vor . Es
kam eine volle eindeutige Absage.  Betr . des 11- Boot-
krieges  sagt « v. Bethmann Hollwsg, er fti der Ansicht ge¬
wesen, daß der Il -Bootkrieg auch den Krieg mit Ame¬
rika  bedeute . Hierum drehten sich die Auseinandersetzungen
zwischen der politischen und militärischen Leitung . Entscheidend
war , daß die Oberste Heeresleitung entschlossen war , den Kampf
auch mrt Amerika aufzunrhme». Sie ließ es auf eine Macht¬
probe  mit der politischen Leitung ankommen. Mit dem Aus¬
scheiden meiner Person wäre nicht das Geringste geändert wor¬
den. Drr Entschluß zum unbeschränkten 11 Bootskrieg stand
fest. Auch der Kaiser  wäre nicht imstani:« gewesen, selbst
wenn er es gewollt hätte , einen Kanzler gegen das Votum
Hindenbnrgs  zu halten . Ein Kanzler aber, der die for¬
mal : politisch« Verantwortung übernommen hätte , wäre um so
eher zu finden gewesen, als unser Volk unbedingt zur Obersten
Heeresleitung hielt . Als Hindenburg und 2 » dendorkf
an die Spitze der Obersten Heeresleitung berufen wurden , stand
für das bürgerliche Deutschland fest, daß ihnen die Entschei¬
dung  zustehe , wie der Krieg geführt und beendet werden
solle. Es stand fest, daß die politische Leitung sich ihr zu
fügen habe. Der Reichstag — von dem Parlament des
größten Einzelstaates ganz zu schweigen — unterwarf sich in
s"i" >-r Mehrheit von vornherein dem künftigen Votum der
ü ' c 'sten Heeresleitung . In dem offen gerührten Kampf gegen
die Autorität des Reichskanzlers fehlte es da an allem Gegen¬
gewicht. Einen inneren Kampf  hätte ich wohl c-" '- -
können. Dieser hätte aber Nickis weiter erreichen können, als
sinen noch tieferen Riß durch das Volk zu schaffen. Vielleicht

hätte eine zu Beginn des Krieges geschaffene parlamentarische
Regierung an sich stärker sein können.

(WTB .) Berlin , 31. Okt. In der weil reu V-.rnehmnng des
früheren Reichskanzlers v. Bethmann Hollweg wies der Ab¬
geordnete Gothein auf den Ggensatz zwischen der Obersten
Heeresleitung und dem Reichskanzler hinsichtlich der Zensur
hin, die nicht zugunsten der Politik des Reichskanzlers ein¬
gegriffen habe. Hierauf erwiderte v. Bethmann Holl-
weg,  daß weite Kreiie des deutschen Volkes der ehrlichen
llebcrzeugung gewesen seien, daß der nncingeschränkte Unter¬
seebootskrieg das einzige Mittel sei, uns zu retten . Und eine
solche Ueberzeugung lasse sich anck durch Zensurmaßnahmen nicht
tot machen. Auf einen Einwv.rf des Abg. Dr . Sinzheimer , daß
er damals pessimistisch über den Ansgang des Krieges gedacht
habe, erwiderte v. Bethmann Hollweg mit Nachdruck, daß er
ausdrücklich feststellcn müsse, daß er niemals Pessimist gewesen
sei. Er Habs - ie Lage vom ersten Tage an. als ernst an¬
gesehen. Ernst und Pessimismus seien ihm aber zwei ganz
verschiedene Dinge. Nun komme die Frage , warum er das
V-ckk nicht über den Ernst der Lege voll aufgeklärt habe. Ja,
sei es denn unbekannt, daß er von de» Parteien , von der

, öffentlichen Meinung , gerade um des willen die schärfste Oppo-
s sition zu erdulden gehabt hätte ? Hätte er im Reichstag den
s Pessimismus vertreten , dann wären wir so'vrt zusammen-

grbrochen. Da sei es seine Pflicht gegenüber dem Volk, gegen¬
über der Armee gewesen, den Mut anfrechtzuerhalten . Auf
eine Anfrage des Ncichsministers Dr . David,  ob nichts ge¬
schehen sei, die deutsche Presse auf die Friedensaltion Wilsons
ernzustellen, erklärte v. Bethmann Hollweg,  daß die
Hetze gegen Amerika auf untere Frisden -mktion keinen Einfluß
gehallt habe. Dis Oberste Heeresleitung habe er von seinen
Schritten unterrichtet . Auf eine weitere Frage des Abg.
Gothein gab v. Bethmann Hollweg die Erklärung ab, daß es
seine Aufgabe gewesen sei, nachdem der U-Vootskrieg einmal
beschlossen  war , allen gegenüber die Wirkungen des U-
Bootstrieges nicht irgendwie in Zweifel zu ziehen. Daß die
Oberste Heeresleitung absichtlich die Zensur angewiesen habe,
seine Potttik zu durchkreuzen, fti ihm nicht bekannt. — Hier¬
auf wird die Vernehmung auf Dienstag den 4. November, 10
Uhr vormittags , vertagt.

*

* Die Vernehmung der leitenden Staatsmänner Deutsch¬
lands vor dem- parlamentarischen Untersuchungsausschuß wird,
woraus wir schon bersch' -deutlich hingewiesen haben, nicht viel
zur Aufklärung über die Ursachen des Kriegsausbruchs und dir
Verlängerung des Krieges beitragen. Dazu sind die Fragen,
die man den Zeugen vorlegt, oft von parteipolitischen Gesichts¬
punkten aus diktiert. Weiterhin sind die Wolffberichte von einer
journalistischen Mittelmäßigkeit , die einen Ueberblick über die
Tendenz der Aussagen der einzelnen Zeugen nicht zuläßt. Nach
ausführlicheren mtd genaueren Berichten verirrt Bethmann Holl¬
weg den Standpunkt , daß es nach eigenen deutschen Berichten
sowie auch nach der Auffassung von neutralen Staatsmännern
zweifelhaft war , daß Wilson Ende Dxzember 1916 wirklich an
den Frieden gedacht habe, deshalb habe auch die deutsche Regie¬
rung sich zu diesem eigenen Schritt entschlossen, weil sie glaubte,
-mich ihr Angebot auf den Friedenswillen der fz ndl' chen Völ¬
ker besser wirken zu können. Die Wirkung des deutschen Frie¬
densangebots sei allerdings durch die Form beeinträchtigt wor¬
den, die das Bestreben trug, unsere militärische Lage nicht
schwach erscheinen Zu lassen, und diese Form sei ein Kompromiß
der militärischen und politischen Stellen gewesen. Dieser Kampf
zwischen Heeresleitung und politischer Leitung zftbt sich wie ein
roter Faden durch sämtliche Ausführungen Betbmann Holl¬
wegs. Man suchte während des Kriegs die Sach : zu vertuschen,
aber die Hetze, die gegen Bethmann Hollweg schon seit 1916
in Szene gesetzt wurde, hatte zweifellos ihren Ursprung in der
Meinungsverschiedenheit der OHL . und der Neichsleitung über
die Art und das Ziel der Kriegführung - Bethmann Hollweg
sagte klar, er wollte nicht bis zur Erreichung bestimmter KriegS-
ziele unter allen Umständen weiter kämpfen, weil er wahrschein¬
lich — und u. E . nicht mit Unrecht — angesichts der Ueber-
macht an einen Sieg nicht glaubte, die oberste Heeresleitung
aber lmbe -den unbeschränkten N-Bootkricg verlangt als ein von
der allgemeinen Kriegslage gebieterisch gefordertes Kampfmittel.
Die OHL . war zu diesem Entschluß gekommen, weil auf Grund
von Nachrichten von der Westfront die Auffassung bei ihr Platz
gegriffen hatte, daß diese angesichts der starken Kriegsmaterial-
zufuhr und der Truvventransporte in absehbarer Zeit zusam-



Calw , dc » 31 . Oktober 1919.

Trauer -Anzeige.

Verwandten , Freund « , und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht , daß unser innigstgeliebter . unvergeßlicher
Mann , Vater , Großvater mH Schwiegervater

Matthäus Schumacher
heute Mittaa 12 Uhr im Alter von 81 Jahren sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:

Die Ehefrau:

Die Tochter:

Der Schwiegersohn:

Die Schwiegertochter

Die Beerdigung findet

Fnedrike Schumacher,
geh . Schumacher.

Maria Mitschelen , geb.
Schumacher , Baihingen.

Fürchtegott Mitschelen,
Hauptlchrer , Waiblingen.
Elise Schumacher , geb.

Seitz , Altensteig.

Montag nachm . 2 Uhr statt.

LZ

r§Zrs?
r»

M § r WsLdSN

« ° SL 8 t.

venno - plilen 7ss
sind ein vl'elbezvakrtes unsciillcilicbes Mittel bei

Sliitillillkiliiz. WkrciimeMii. VeMplmz,
»iMuhMen. kefflelMeli.

blur ecbt mit dem Lilcl des keiliZen Leyno.
kreis tür Pillen Nk . 1.50. kür Lee Nk . 2.— die 3ckacsttel

2u baden in allen Apotheken.

kkölM kM . kW - SWMMW
Erkennung der Krankheiten aus den ^uxea

«omsVV swse 8ü . ieMm

Sprsckstunäoa r Voclientags 9 bis 11 Okr und 2 bis 5 lltir
—  Sonntags Kolas Lpreckstuncls. >

Neu eingetroffen:

Lebertran und
Lebertran- Emulsion

fiir Erwachsene und Kinder

Alte Apotheke Calw.

Dienstag , den 4 . November 1919 von vor¬
mittags 9 Ahr , steht in unserer Stallung im
Gasthaus zum „Löwen"

in Calw
ein Transport

MjWklIW
,t!

sowie große Auswahl

nach den gesetzlichen Bestimmungen
Mm Verkauf , wozu Liebhaber freund !, einladet

Aubirr rmd Max LZwengart.

-

M sMmigs kshkiiiZts.

Katalox und prslslists
kostenlos.

Iskod Lwsemr,

ANKenzrtsrr.

MttkWell!
Hornhaut etc . beseitigt dauernd

Ria -Balsam!
Tausendfach bewahrt . -

Biele Nachbestellungen
Preis 2 .75 ML . franko.

Nur zu beziehen durch

Hofapotheke Hechingen,
(ÄLhenz-)

sirsts 5ekMM

Sie plagen . — Die
Grundursache ist die¬

selbe:
Die Blutzirkulation ist
nicht in Ordnung
braucht Auffrischung
um die giftigen und
ungesunden Stoffe aus-

zuscheidcn.
Ein erprobtes und von

mehr als

s4ÄW
anerkanntes Mittel ist

der
MlniuMciis

ZIskIro-MlvvnMe
klSklSMtMt.

(dlarke Oecveco)
dessen Wirkung bei den
verschiedenen Krank¬
heiten glänzend erprobt
ist. Ueberzeugen Sie
sich davon durch die
ausführlichen Druck¬
schriften , die Ihnen von
uns oder unscrm Ver¬
treter übermittelt werd.

G. WshlmvthLEo.
Fabrik electro - galv.

Heilapparate,
Konstanz,

Kreuzlingerstraße.
Alleinvertretung:

Theo Glau ne  r»
Freudenstadt.

Prolaxin,
wirksamstes Borbeugungsmittel
gegen Hautkrankheiten jeder Art

Erhältlich bei:
Friseur W . Winz,

„ W . Mitschele,
G. Hsmmann Wwe.
« in Calw.

Uniformen

älterer
Hüls nacli
neuesten
formen!

Zchwabenspenäe
für Kuslanäsäeutsche.

Zur Erhaltung des Deutschtums im Auslande , das durch die

kriegerischen uncl politischen Ereignisse der letzten Jahre auss schwerste

gefährdet ist, soll eine

Schwabenspende
ins Leben gerufen werden , aus welcher unsere notleidenden Stammes¬

brüder , die sich weigerten ihr Deutschtum im Ausland zu verleugnen,
und die , vertrieben aus Heimstätte und Beruf und beraubt aller Mittel

zu uns zurückgekehrt sind , unterstützt werden sollen.
Auch wir vom Bezirk Ealw wollen hier nicht zurückstehen und

gerne beitragen , was in unseren Mästen steht, um äiesen unglücklichen
Opfern des Krieges wieder zu einer Existenz zu verhelfen.

Liebe um Liebe, Treue um Treue.
wir richten an alle vaterländisch Gesinnten in 5tadt und Land

die herzliche Bitte , die Sammlung für die Spende in die Hand zu

nehmen . Die Hauptsammelstelle für den Bezirk hat Herr Oberamts-

psleger Fechter in Ealw übernommen , wir werden uns erlauben,
durch ein besonderes Schreiben die Gemeinden zur Einleitung der

Sammlung auszusordern.
^ '4 . . . Volksschulrektor Beutel , Oberamtspfleger Fechter , Oberamt-

L/ÜS rLOlMiee . mann Goss , Staätschultheik Söhner , Kaufmann Kienzls (aus

Ser Ukraine ), Stacltpfarrer LetzgnZ , Hoteläirektor Bunge (aus Smyrna ), Fabrikäirektor
Sa -nnvalä , Verwaltungsaktuar Ztauäenmeyer Lamltagsabgeoränerer , Staätpfarrer
Schmich Lagereioer,valter Störr , Frau Lmma Straubinger (aus Aegypten ) Kom¬
merzienrat Wagner , Fabrikant Sust . Heinr . Wagner , Frau Fabrikant Otto Wagner,

Frau Direktor Weber , Vekan Zeller , Direktor Zügel.

Schmiede - Innung , Calw.
Der Hai -.dwerker - Wirtschaftsstelle Reutlingen stehen größere Posten

Rach - MO - M WinkeleW
zur Verfügung.

Preis und Stärke kann bei dem Unterzeichneten Angesehen werden;
daselbst wollen auch dis 4 . November schristl . Bestellungen gemacht
werden.

3 . Henkelmann , Schmiede - Obermeister.

Auskunft umsonst bei

Schwerhörigkeit,
Ohrgeräusch , nerv . Ohren-
fchmerze » . Glänz .Anerkemmngen.
Sanitas - Depot Halle a . S . 286 l.

IVisistss möztioti, slns
Nöok8rstvsrkoümmunA

ru vsrklnclsrn , ru
bssssm untt ru Nsilsn?
INustr . zsesn

" von
?raar Oiearek,

Stuttgart 6, kiegel ztr. 41.̂

„Niffin"
— Mk. 1.50 —

gegen Kopfläuse
Nichts anderes nehmen!
Zu Huben in allen Apotheken.

«MIM!
empkieklt

Otto llunx,
ksnäesprociukte.

Led erhand lung Paul Rauch le
C s l rv ^  EM Mark t.

SkSndigrs Lager
in Fshlhsuirn und Kalbfellen

bester Lohgrcbung.

sncht z« bansen
Röhm -Dalkolmo.

Mt - Mck .-. Mös/r ciem

«§ ? ö'§ 6/s c ^ ä 'ss ^ s ^ / 's/ss

LEW

i



Turnverein Calw.
Z» dem heute Samstag , den 1. Novbr .,

von abends >,. 8Uhr an im „Bad . Hos " staltsindcndeii

Tmer-KrAzAkl
mit Tmz AtlWlMMI
laden wir unsere verehrten Mitglieder mit ihren Ange¬
hörigen jreundlichst ein

der Turnrat.

„Lichtspiel-TheaLer"
»Badischer Hof".

Nur Sonntag , den 2 . Novbr ISIS:

MMMkilM.
Schauspiel in 4 Akten,

Glücklich entladt.
Lustspiel in 3 Akten.

. Beginn '/,4 und '/,8 Uhr nachmittags.
Eintriitspreise : Balkon I 80,1 . Pl . t 40,2 Pl . —.90 Mk.

Rauchen polizeilich verboten.
Personen unter 17 Jahren habe» keinen Zutritt.

,r

Achtun Achtung!

MW M KU 'MU
ist am Sonntag, den2. November bei der Krone

in Dreitenberg ausgestellt.

HKWM
Bau-

- Materialien,

Ständig am Lager sind wieder:

§<eilWU.MksdkWlsttey,
WmdMm, sviascht ClÄe.L

seuers. Herdplaite!?, Syiii-
d !» ! liWrmlliresT -,"L - . W >!isersleM

Cmemtzren. Pslenlsch-
rme,«» »§', JachWM̂ZL
Isölier-ElreiskN io-»ozmumei« »r«««.
KmiilMS-Geftelle

Leder-
, Handlung

: Epeziglgeschlist für SchuhWcher - MarfSUMel

Sohl - und Oberleder
in bekannt guter Qualität ist wieder stets am Lager.

Anfertigung von Schäften
- in pr .ma Ausführung schnell und billigst.

WWbLd . Bin jetzt unter Nr . 83
direkt an das Fernsprechnetz angeschlofsen.

Hermann Schmid
Reg .-Boui -.eister und Architekt

Büro für die gesamte Architektur , Wohnungskunst.

Ltatt Klarten.

Berta Hauff
Anton Zchrveickert

Verlobte
Pforzheim Unter !) augstett

Oktober 19l9.

Uckolf Bhomann
Emma Bhomann, g-b. tz-iug

vermählte
IsnyOalw Unterhaugstett

l . November 19i9.

-—

Morgen Sonntag , den 2. November , nachm . 2 Uhr

im „Bad.
Hof ".

Tagesordnung:
i Bortrag über „Die ertragreichsten Obstsorten"

in Verbindung mit einer kleinen Sorten -Ausstellung.
s. Ergebnis des Wettbewerbs für Neuanlagen.

Austeilung der Diplome.
Unsere Mitglieder und Freunde des Obstbaues werden freundlich

eingeladen . Der Ausschuß.

VV

75,7/ -

kleine dsksnnt vvrrüglicb elnxerlcktsts Oslmükle dringe «
ich klemit empkelrlenc! in Lri'nnernng. rZglick kann r»ik "
jede Partie gewartet werden , Kölns stromlosen läge . ^

pascds , sürrMtige Bedieuun » wi d ruZsncksit.
Snmslags wird guck ksps uncl kein gsscklagen.

üilte können genen neue eingetauscht werden. Auch sind 78 Stück
gebrauchte Ziehharmonikas , sowie sin gebrauchter Grammophon,
zwei Geigen u. eine Zither billiq zu verkaufen . Reparaturen we den
sqrkvährend angenommen u, für auswärtige Personen sofort erledigt bei
Gebrüder Hohnloser L Hohner , Zielcharmonika-
macher aus Bozen (Tirol ). Pforzheim , Bergstr . 27.

LflSLissstsus still'
Voppe !ffintsri7 - Büoft »sii'ntsr >,

NrMZZj -xs --. , k8Plrsad - unci ÄüdLMsrrdüakseio
kevolvsi ' u , Mekulociepistolsrl

wstgev/stmo u. LirnrnsvLtuereri.Allerlei L2

Weber 's
Hausbacköfen.
Koch- l>.BsLherde

SleischrSilcher
md IöMWrate

rirch SiedertkN «. dewShrreoten.
Ueber 80000 St . im Gebrauch!
Anton Ä ?eber , Ettlingen.

(Baden ),

Frauenhaare
jeder Art und Quantum kauft
I . Martini , Friseurgesch .,

Reubulach.

Haararbeiten
fertigt rasch und billig

der Obige.

Hab « ungefähr 25—30 Zentner
gelbe

AHenWrM
zu verkaufen

3akob Stahl , Ostelsheitn.

LnkSrUJAns
von

cN5EM
u . L-LMMZA
aus neuen oder gebrauckten

Stollen.

NsZ ' tSN.

D Oekei'tet dlk. 1.60, ge-
^ Kunden Nk . r.4ü, erkSltl.

in den kiesigen öuck-
kanölungen.

Eiä AmWeii
mit Rolladen , für Photographen
geeignet, ist zu verkaufen.
Wo sagt die Geschäsisst. d. Bis.

»« GdHKKSTSLSGEEGSt

Zchiler, Galw.
Inhaber : Friedrich vaur

Warenannahme wlSäer eköffNSl.

Große neue Warensendungen treffen
jetzt täglich ein , nachdem sie durch äie
Süterbahnsperre aufgehalten waren.
Besondere Anzeigen werden jeweils darauf

aufmerksam machen.
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Großer Posten

Holzkisten
mit herausnehmbarem Metallemsatz
40 cm lang , 38 cm breit , IS cm hoch, gezinkt und gehobelt,
sehr stark im Holz, mit Handgriff , Lharnieren und Verschluss
versehen , zum 18 das Stück abzugeben ; nach

Preise von >O LIlUliv auswärts gegen Vorein¬
sendung des Betrags oder Nachnahme.

Oie Niste ist praktisch zum tiufbewahren von Wertsachen,
eignet sich aber auch zur Verwendung an Stelle eines

Koffers , sowie als versandkiste.

Zrieärich veyle , dalw.
Postscheckkonto Stuttgart Nr . 12002.

Vodenöl

§)

Zs « « « 1 « ^ « 1N « LL « « :

Möbellack.
Firnis -Ersatz (schnell trocknend),

Cisenlack , Siccatis , hellb aun
Politurlack , Mattierung,

Spritfutzbodenlack , 1-Klogr .-Dosen
in gelber und rölticher Farbe,

Spirituslack schwarz,
Lederlack schwarz. Sarglack schwarz

empfiehlt

Carl Serva , Calw
Fernsprecher IM.

Stahlspähne u . Bodemvichse

Taschenlampen , Taschenlampen-
Batterien , Nähmaschinennadel « j
Kstcm-, feinstes NLchrnafchinen-Oel,
sowie Zuschneids-VLcher MA !« ^

für den Haushalt , Preis 14.50 Mk ., empfiehlt

Mdr.holzWl, Fahrräder
und Nähmaschinen , LikSsnzck

Ktändigs« Instiiorm kniigi Effalg!
-

L krrotogiMkM Mier c . kuen § ,  es ! «

I emnkiek,. slck iür ^ ^ § ^ 258 ^ 3 ^ ^
8 in dosier Ausiudrung ru dek . mässigen preisen , — lelek . 87.
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